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Schweizer. Lehrerschaft an Hand des vergleichenden
Studiums der pädag. Zentralstelle sich gestaltet und wie
umgekehrt eine recht gedeihliche Entwicklung der Schweizer.
Schulausstellung nur unter Mitwirkung unserer höchsten
Schulautoritäten und Schulanstalten sich entfalten kann,
braucht gewiss nur angedeutet und hier berührt zu werden,
um sogleich in allen Konseqnenzen verstanden zu sein.
Nicht eine offizielle Anstalt, durch eidgen. Beamte geleitet,

'ist's, was einstweilen unserm Vaterlande frommt; sondern
ein freiwilliges, von allen Seiten getragenes Institut, ganz
ähnlich wie das Bureau of Education in Washington, wird
dem Zwecke und den Bedürfnissen in allen Theilen
entsprechen; und ein solches nach allen Richtungen richtig
durchzuführen, wird eben Zürich und vielleicht nur Zürich
im Stande sein.

Sprachliehe und literarisehe Neuigkeiten.
(Fortsetzung.)

2. Breitinger, Grundzüge der englischen Literatur-
und Sprachgeschichte. Fr. Schulthess, Zürich.

Das Erscheinen dieser nenen Grundzüge, die sich an die
französischen nnd italienischen anschliessen, bietet eine Gelegenheit, einmal
in Kürze hervorzuheben, was für alle diese Kompendien charakteristisch
ist, bez. als Vorzüge derselben bezeichnet werden kann : a) Der
einleitende Abriss der Sprachgeschichte, werthvoll an und für
sich und gleichzeitig ein natürlicher Uebergang zu den ältesten
Literaturdenkmälern; b) der Umfang, der diesen Bändchen den

Eintritt in die Schnle und die Privatbibliothek leicht macht, und
der in der gewandten Hand des Verfassers dennoch kein Hinderniss
war für die Schöpfung eines zusammenhängenden, vollständigen,
sogar fesselnden Bildes der Literatur des jeweiligen Volkes; c) die

allgemeine Charakteristik jeder Epoche als Orientirungs-
mittel für die folgende, eingehende Besprechung, mit stäter
Berücksichtigung des zeitgenössischen Verhaltens zn den Nachbarliteraturen;
d) die Anmerkungen, die in Schulen das Uebersetzen erleichtern
oder ermöglichen, aber auch dem Privatleser willkommen sind, da

er rieb vor einem anschaulichen, plastischen deutschen Ausdrucke

gerne fragt: welches mag wol das fremde Aequivalent hiefür sein?
so im vorliegenden Bändchen : ein leichtes Blut a wüd and fast-
living man, anschauliche Umständlichkeit picturesque broadness,
Kreuz- und Querzüge zig-zag caperings n. s. w. ; nnd endlich
eine jeden Leser wohltfaätig berührende Frische der Sprache und
der Ideen, die von der guten Gewohnheit des Verfassers herrühren
mag, BO viel als möglich nur Quellwasser zu trinken, d. h. ans
seiner eigenen, erstaunlichen Belesenheit zu schöpfen und in
sprachhistorischer nud literaturgeschichtlicher Hinsicht hauptsächlich auf
die grossen klassischen Werke selber zurückzugehen, in diesem
speziellen Falle also auf Autoritäten wie Koch, Ten-Brink, Brandes
nnd Hettner.

Neben der Verwerthung dieser Leitfäden in der Schule liegt
ein grosser Nutzen derselben darin, dass der denkende Leser
fremder Geistesprodukte, sei eB im Original oder in der
Uebersetzung, beim Betreten des fremden Gebietes nicht mehr dem blossen
Zufall überbissen ist, sondern einen zuverlässigen Führer an der
Hand hat, der die ganze Herrlichkeit kurz klar legt, so dass dann
Jeder nach seinem besondern Geschmacke wählen kann.

Als eine Folge des kalligraphisch wahrscheinlich nicht gerade
künstlerisch gehaltenen Manuskriptes sind einige Fehler anzusehen,
die sich in die englischen Eigennamen eingeschlichen haben, die
jedoch in einer neuen Auflage leicht zu vermeiden sind. Ebenso
dürfte dann vielleicht bei schwierigeren Eigennamen auch die
Aussprache angegeben werden. Nichts ist willkürlicher, als die
Aussprache der englischen Eigennamen, so dass Lesern, die sich nicht
ausschliesslich mit dem Englischen beschäftigen, die Kenntniss der
richtigen Aussprache von Namen wie Campbell, Fronde,
Ossian, Knowles u. s. w. nicht zugemuthet werden darf.

Bg.

Auszug aus dem Protokoll des zurcher. Erziehungs¬
rathes.

(Seit 10. Oktober 1879.)
155. Für die im Frühjahr 1880 zur Patentprüfung gelangenden

Lehrerinnen (Lehrerinnenseminarien Zürich und Winterthur und Se¬

minar Küsnacht) wird der Mathematik die Forderung der kubischen
Gleichungen, der unendlichen Reihen, der analytischen Geometrie
und der darstellenden Geometrie — im letztern Fach mit Ausnahme
der Elemente, welche in Verbindung mit der Stereometrie oder mit
dem Zeichnen zur Behandlung kommen können — für einmal fallen
gelassen ; indess in der Meinung, dass in der analytischen Geometrie
die Lehre von der Ellipse gefordert werden müsse.

156. Die Lokationen auf 1. Nov. werden in nachfolgender Weise
vorgenommen :

A. Sekundärschulen:
Zürich : Hr. Ed. Zürcher von Teufen.
Weiningen: „ Joh. Schurter von Bachenbülach.
Volketsweil: » Alb. Bär von Winterthur.
Illnau : „ Bud. Bussenberger von Schieitheim.
Turbenthal: „ Emil Simmen von Schinznach.
Wyl: „ Gust. Egli von Fischenthal.
Rafz : „ Heinr. Büchi von TurbenthaL
Bülach: Edwin Zollinger von Biedikon.

B. Primarschulen:
Altstätten: Hr. Joh. Knnz von Mönchaltorf.
Affoltern a/A.: „ J. J. Hnggli von Bäretsweil.
Kilchberg: Frl. M. Eberhard von Zürich.
Käpfnach: Hr. U. Hug von Marthalen.
Schwerzenbach : „ Emil Meyer von Schwamendingen.
Wallikon : „ Karl Moos von Illnau.
Kohlwiese: „ Bnd. Hardmeier von Küsnacht.
Winterthur: „ H. Jucker von Hofstetten.

„ » A. Aeppli von Bauma.
Hettlingen: „ Jak. Koller von Marthalen.
Altikon: „ E. Birch von Maur.
Bülach : Frl. L. Eschmann von Zürich.
Kloten: Hr. Emil Weiss von Mettmenstetten.
Hünikon: „ Ad. Lüthi von Stäfa.
Biedt/Steinmaur : Frl. E. Grob von Regensdorf.
Niederglatt: Hr. Heinr. Guyer von Pfäffikon, Sekundarlehrer.

Zum Vikar an der Primarschule Auslikon wird ernannt:
Hr. Ulr. Wettstein von Männedorf.

Sdmlnaehrichten.
Zürich. (Polemik.) Nicht genug, dass wir uns gegen die „Basier

Grenzpost" betreffend die Auffassung der Wädensweiler Lehrersynode
wehren mussten: auch die .Schweiz. Lehrerzeitung", d. h. ihr
hiesiger Mitredaktor, lässt die „Kämpfer des Päd. Beob." einen „Ver-
driesser" von der Synode heimtragen darüber, dass es allda nicht
zum .Schiessen" gekommen sei. Im Weitern wird der Redaktor
Herr Erziehungsrath Mayer persönlich, d. h. er vertheidigt das von
ihm zweimal geübte »Recht" der Anonymität für Gewinnung von
Anfgabenpreisen und nennt unsere Auslassung hiegegen und gegen
seine Zwitterstellung als Erziehungsrathsmitglied und Preisbewerber
eine „taktlose, einer edlem Auffassung unfähige Pedanterie". Hierauf
nur wenige Worte!

Jede Unterlassungssünde trägt die Strafe in sich. Die Synode
in Hinweil hat versäumt, gegen die ^erstmalige Krönung des sich
nicht nennenden Preisbewerbers zu protestiren. In Wädensweil ging,
wenn wir recht berichtet sind, eine schriftliche Reklamation auf An-
nullirung der wiederholten gleichartigen Preiszutbeilung ein; aber
der Anzug wurde vom Bureau der Versammlung nicht mitgetheilt.
So hat sich da die „Inkorrektheit" erneuert. Wir machten alsdann
auf dieselbe mit möglichst gemessenen Worten in unserm Blatte
aufmerksam; das wird nun als „naiv" und „taktlos" bezeichnet.
Mögen wir den Takt niemals üben, der uns verbieten wollte, einer
Bescheidenheit, die durch Nichtnennung, aber durch
anderweitige Kundgebung des Namens eher in das Gegentheil umschlägt,
mit ruhigen Worten den Spiegel vorzuhalten. Wenn ferner Herr
Mayer die Unvereinbarkeit der Mitgliedschaft im Erziehungsrath und
der Konkurrenz um die von diesem auszumittelnden Preise nicht ans
sich begreift, so wollen wir uns auch mit einer nähern Beleuchtung
nicht bemühen. Nur die Frage: Warum wird die „Unparteilichkeit"
der erziehungsräthlichen Preisrichter immerhin durch die gesetzliche
Vorschrift der Geheimhaltung der Bewerber umpanzert? Weil die
menschliche Objektivität immer und überall eine begrenzte ist —
Schliesslich heissen wir Heinrich Rüegg nochmals den „unsern";
war er doch allzeit eine so lautere wie radikale Natur, die sich nie
mit zwiespältigem Wesen vereinbaren konnte.

I

— Affoltern a/A. und Altstätten haben neue Schulhäuser ein-


	Auszug aus dem Protokoll des zürcher. Erziehungsrathes

